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Wichtiger Hinweis des Herausgebers:


Dieses Buch enthält mehrere Zitate des ehemaligen Leiters und Gründers von IHOP KG, Mike Bickle. Gegen ihn wurden im Jahr 2023 schwere moralische Vorwürfe erhoben. Als Herausgeber sehen wir uns daher in der Verantwortung, den Leser darauf hinzuweisen, dass die hier implizierten Aussagen von Bickle mit großer Vorsicht und geistlicher Unterscheidung zu betrachten sind. Aufgrund der Vorkommnisse distanzieren wir uns als Verlag ausdrücklich von der Lehre und dem Dienst Mike Bickles. Im Übrigen sei darauf hingewiesen, dass der englische Originaltitel „Ancient Paths“ bereits 2012 erschienen ist, also 11 Jahre vor dem allgemeinen Bekanntwerden der Vorgänge im Jahr 2023. Am 25.01.2024 hat sich der Autor Corey Russell auf seinem Instagram-Kanal zu den Vorwürfen gegen Mike Bickle geäußert und damit seine Position deutlich gemacht. 1





1 (siehe https://www.instagram.com/p/C2iE1wdRRgT/?igsh=dDdrd2JiOWJsNWJt 26.07.2024 12:15)







DANK


Daniel Paravisini: Ich möchte dir dafür danken, dass du mich begleitet hast, damit ich all das aufschreiben konnte, was der Herr gerade offenbart. Ohne dich hätte ich das nicht geschafft. Du bist mir ein wahrer „Baruch“ gewesen.


Jane Harris: Du bist wunderbar. Deine treue Gewissenhaftigkeit, dein Dienerherz, dein frohes Gemüt und deine Fähigkeit, mit mir zusammenzuarbeiten, um dieses Material hervorzubringen, sind wirklich erstaunlich. Danke für alles.










EMPFEHLUNGEN


Die größte Notwendigkeit für das menschliche Herz besteht darin, Gott hören zu können. Es ist die Grundlage für persönliche Veränderung und gemeinsame Erweckung. Durch die gesamte Erlösungsgeschichte hindurch hat Gott Seine Botschafter geschickt, damit sie dazu aufrufen, zu den Grundsätzen der Bibel und zum Hören zurückzukehren – um dadurch den Weg zu weisen, wie man in der Heiligen Schrift überfließendes Leben erfahren kann. Corey Russells Weisheit und seine praktischen Einsichten entspringen einem Leben, das in der Meditation des Wortes Gottes gewurzelt ist. Und seine Botschaft über die Notwendigkeit einer frischen Begegnung mit dem Wort Gottes war noch nie so relevant wie heute.


ALLEN HOOD


Gründer von Excellencies of Christ Ministries


Ich habe selten ein Buch gelesen, von dem ich den Eindruck hatte, dass es prophetisch so relevant ist wie dieses. Zurück zu den alten Wegen ist ein Weckruf zurück zum Wort Gottes – zu dem Wort, das Gott ist. Diejenigen, die ihren Gott kennen, wie Er sich durch Sein Wort offenbart hat, werden als die Leiter und Lichter der Krisenzeit, die unsere Welt durchlebt, zum Vorschein kommen. Ich möchte jeden geradezu drängen, dieses Buch zu lesen.


STACEY CAMPBELL


Autorin von Prayers of the Bible und Gründerin von Canadian Prophetic Council


Denjenigen, die sich nach einem tieferen Leben im Wort Gottes sehnen, bietet Corey Russell eine der leidenschaftlichsten, umfangreichsten und praktischsten Abhandlungen der gegenwärtigen christlichen Literatur über die geistliche und praktische Anwendung der Heiligen Schrift. In einer Zeit, in der das Hören des Wortes Gottes so gut wie verloren gegangen ist, fordert uns Russel systematisch heraus, dieser Krise persönlich entgegenzutreten. Dadurch konfrontiert er uns nicht nur mit unseren Ausreden und unserer Lethargie, sondern ermahnt uns auch, ihn auf der demütigenden geistlichen Reise zu begleiten, Jesus Christus in den Seiten des heiligen Kanons zu finden. Dieses Buch ist ein Muss.


CHARLES A. METTEER, PH.D.


Dekan von International House of Prayer University










Kapitel 1


WEGE DER VORZEIT


DIE PROPHETISCHE KRISE


Am Anfang der Menschheitsgeschichte, im Garten Eden, hatte Gott eines klargestellt: Esst von diesem Baum und ihr werdet leben; esst von jenem Baum und ihr werdet sterben (siehe 1. Mose 2:15–17). Seine Worte an Adam und Eva waren keine Vorschläge oder Ideen; sie entschieden über Leben und Tod. Als Gott Abraham aufforderte, das Haus seines Vaters zu verlassen, lag in dessen Antwort die Entscheidung darüber, ob er ewige Trennung von Gott erleben würde oder nicht. Sein Leben hing von seiner Reaktion auf den Ruf Gottes ab (siehe 1. Mose 12:1–3). In der Wüste machte Gott den Kindern Israels klar, dass die einzige Möglichkeit, die Verheißung zu erben, die ihrem Urvater Abraham gegeben worden war, darin bestand, zu lernen, von jedem Wort zu leben, das aus dem Munde Gottes kommt (siehe 5. Mose 8:3).


Das Wort Gottes ist nichts Beiläufiges und es ist keine Option. Es ist alles.


Zu wem soll ich noch reden und wen warnen, dass sie hören? Siehe, ihr Ohr ist unbeschnitten, und sie können nicht achtgeben. Siehe, das Wort des HERRN ist ihnen zum Hohn geworden, sie haben kein Gefallen daran.


Jeremia 6:10


Gott hat schon immer nach denen Ausschau gehalten, zu denen Er sprechen kann, nach denen, die Ihn hören und dadurch leben werden. Als Jeremia diese Worte niederschrieb, war Jerusalem am Rande der Zerstörung. Die babylonische Invasion stand kurz bevor, aber das damalige Volk war blind für seine Gefahr. Ein Jahrhundert zuvor waren die nördlichen Stämme Israels in einer Zeit des Gerichts besiegt und zerstreut worden, aber Juda wurde auf wundersame Weise verschont.2 Wegen dieser vorhergehenden göttlichen Intervention waren die Menschen davon überzeugt, dass Gott sie wieder verschonen würde. Sie waren sehr zuversichtlich in ihrem Nationalstolz, während die aktuellen religiösen Führer ihr Vertrauen zusätzlich darauf stützten, dass Gott Seinen Tempel verteidigen würde.


In dieser Situation machte sich Gott im ganzen Land auf die Suche nach jemandem, zu dem Er sprechen können würde und der für Ihn sprechen konnte. Gott suchte Jeremia mit einer Botschaft heim, die ganz anders war als die seiner Zeitgenossen. Dieser junge Mann aus dem Nirgendwo verkündete kühn, dass das Volk zittern und sein Herz zerreißen müsse. Er warnte sie, die Zeit nicht misszuverstehen und Gottes Gnade nicht mit Gleichgültigkeit zu verwechseln. Gott würde ihre Sünden nicht übersehen; Er rief sie ein letztes Mal dazu auf, ihre Sünden aufrichtig zu konfrontieren. Wenn sie dies nicht täten, würde eine Armee von Norden her als ein Akteur göttlicher Disziplinierung kommen.


Der Prophet Jeremia machte auf die aktuelle Krise aufmerksam (siehe Jer 6:10). Er sagte den Menschen, dass ihre Unfähigkeit, Gott zu hören und die Zeit richtig zu deuten darauf zurückzuführen war, dass sie sich nicht an Seinem Wort erfreuten. Obwohl sie den geistlichen Gesetzen zustimmten, die von ihren Leitern vollzogen wurden, hatten sie in ihren Herzen kein echtes Interesse daran zu hören, was Gott zu sagen hat.


Es fehlte das Wort des Herrn im Land.


Es ist interessant, festzustellen, dass von all den Dingen, die Jeremia in dieser Krisenstunde hätte betonen können, er den Mangel an der Freude am prophetischen Wort Gottes hervorhob. Sie liebten das Wort Gottes nicht; sie hatten nicht gelernt, Sein Reden zu erkennen, und sie reagierten Ihm gegenüber nicht verletzlich und sensibel. Tatsächlich war das Wort des Herrn völlig vergessen worden und verloren gegangen. Das war die größte Krise zur Zeit Jeremias, und ich bin davon überzeugt, dass hierin auch unsere heutige Krise besteht.


DIE HEUTIGE KRISE


Das Buch, das du in den Händen hältst, beabsichtigt nicht in erster Linie, dir Werkzeuge zu geben, damit deine „Stille Zeit“ mit Gott erträglicher wird. Es geht darum, das Wort Gottes wiederzuentdecken, sich daran zu erfreuen, vor ihm zu erzittern und ihm zu gehorchen. Es ist eine Frage von Leben und Tod. Ich glaube, dass wir in einer Zeit leben, die der in 1. Samuel 3:1 sehr ähnlich ist. Dort heißt es:


Und das Wort des HERRN war selten in jenen Tagen; Visionen gab es nicht häufig.


In dieser Situation erweckte Gott einen kleinen Jungen, der Seine Stimme hörte. Die Bibel berichtet, dass Gott „keins von allen seinen Worten auf die Erde fallen [ließ] “ (1 Sam 3:19b). Vorjahren sprach der Herr in einer prophetischen Begegnung zu mir und sagte, Er habe vor, die Magensonde aus dem Mund der Gemeinde zu nehmen und uns zu lehren, Sein Wort zu essen. Ich glaube, dass die derzeitigen politischen Unruhen und wirtschaftlichen Erschütterungen in unserem Land ein Teil dieses Prozesses sind. Obwohl klar ist, dass das, was wir im Moment erleben, erst der Anfang einer viel größeren Krise ist, versichern Staat und Kirche uns, dass alles seinen gewohnten Gang gehen soll, und dass uns hinter der nächsten Ecke Friede und Wohlstand erwarten.


Viele erkennen nicht, dass die letzten Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts – eine Periode in unserem Land, die von einer florierenden Wirtschaft und einer vergleichsweise friedlichen politischen Landschaft geprägt war – eine neue Generation von Christen hervorgerufen hat, die sich für die gegenwärtige Krise nicht gewappnet fühlt. Die heutige Gemeinde ist voll mit Leuten, die zwar mit jedem materiellen Komfort „vollgestopft“, aber geistlich gesehen am Verhungern sind.


Unsere Körper sind gemästet und unsere Seelen ausgehungert. Unsere Herzen sind vertrocknet, zerbrochen, besiegt und verfallen. Viele unserer Ehen liegen in Scherben. Unsere Kinder sind süchtig nach Videospielen, Kino und Unterhaltung und haben kein Verlangen nach Gott. Unser Leben wird verzehrt von den Ansprüchen der Arbeit und des Konsums, denn schließlich müssen wir das Zeug, das wir angehäuft haben, auch bezahlen. Wir haben unsere Berufung vernachlässigt und nicht auf die Einfachheit des Wortes Gottes reagiert: Tu dies und lebe. Tu jenes und stirb.


Unsere heutige Krise ist das Ergebnis vieler Faktoren, aber der eine, den ich in diesem Buch hervorheben möchte, ist der Verlust der innigen persönlichen Gemeinschaft mit dem Wort Gottes. Dieser grundlegende Zusammenbruch innerhalb der Gemeinde hat inzwischen auch die Gesellschaft durchdrungen. Und die Folge davon ist, dass das Wort Gottes nicht mehr als die absolute Wahrheit hochgehalten wird. Wir als Volk haben uns nicht dem Wort Gottes gebeugt, sondern haben unsere eigenen Ideen, Meinungen und Wünsche verfochten und über Gott gestellt. Die Frage, die Pilatus Jesus vor 2.000 Jahren gestellt hat, ist zur Frage der Stunde geworden: „ Was ist Wahrheit?“ (Joh 18:38).


Der Glaube, dass die Bibel als das Wort Gottes wahr ist und den absoluten Standard für Gerechtigkeit und Moral enthält, ist nicht mehr weit verbreitet. Die Wahrheit ist zu einer Frage der individuellen Ideologie und Präferenz geworden, die lediglich der politischen Korrektheit unterliegt. Und diejenigen unter uns in der Gemeinde, die die Wahrheit des Wortes Gottes weiterhin bekräftigen, versagen oft, wenn es darum geht, diese Wahrheit in unserem Leben vorzuweisen.


Wir predigen die Wahrheit, ohne ihr zu entsprechen. Unsere Werte, Gedanken und Handlungen sind nicht durch das, was wir predigen, verändert worden. Aus diesem Grund wird die Kraft der Heiligen Schrift in unserem eigenen Leben untergraben, weil wir die Wahrheit reden, ohne sie zu leben.


Arthur Katz beschreibt dieses Phänomen in seinem Buch The Spirit of Truth (dt.: Der Geist der Wahrheit):


„Es wäre ein schwerwiegender Fehler, zu denken, dass das korrekte Zitieren der Bibel oder das Übereinstimmen mit den richtigen Lehren allein schon den Wandel in der Wahrheit ausmacht. Es kann sein, dass jemand all die richtigen Worte sagt und seinen eigenen Worten dennoch durch die unaufrichtige Art und Weise, wie er sie sagt, widerspricht. Du hörst ihn, und dein Verstand sagt „richtig“, während dein Geist sagt „falsch“. Es ist möglich, die Wahrheit zu kennen und doch nicht nach ihr zu leben; und die Wahrheit ist nur wirklich in dem Maße in uns, in dem wir tatsächlich in ihr wandeln.“ 3


Es handelt sich hier nicht nur um eine säkulare oder persönliche Krise; es ist auch eine geistliche und pastorale Krise. In vielen Denominationen werden die Wahrheiten, die jahrhundertelang von treuen Christen hochgehalten wurden, in Frage gestellt, und das Wort Gottes wird verdreht, um menschliche Bedürfnisse zu befriedigen. Dieser Trend wird in vielen von unseren landesweiten theologischen Seminaren nur allzu deutlich, die zum Hauptkampfplatz im Krieg gegen die Autorität und Wahrheit der Bibel geworden sind.


Der Ort, der eigentlich dazu bestimmt ist, die nächste Generation von Leitern auszubilden, entzieht ihnen oftmals den Glauben und schickt sie mit vollgestopften Köpfen und atheistischen Herzen in die Welt hinaus. Ein guter Freund von mir sagt immer: „Wir leben in einer Zeit, in der sich die Menschen über die Göttlichkeit von Christus im Unklaren sind, aber völlig klar hinsichtlich der Ordination von Homosexuellen.“4 Während seiner Schulzeit wurde ihm beigebracht, dass die Bibel lediglich die Geschichte über den Versuch der Menschen sei, Gott zu verstehen – ein Dokument, das Körnchen von Wahrheit enthielte, aber nicht die absolute Wahrheit sei. In akademischen und geistlichen Kreisen wird die Bibel immer mehr gezwungen, sich menschlichen Wünschen und Begierden und individuellen Lebensstilen zu beugen. Die Säkularisierung unserer Kultur schleicht sich mit immer größerer Geschwindigkeit in die Gemeinde hinein.


Da wir als Gemeinde die Freude am Wort Gottes verloren haben, mussten wir neue Methoden erfinden, um die Aufmerksamkeit der Menschen zu bekommen. Wir haben die Kraft des Wortes Gottes mit einer komfortablen und sucherfreundlichen Gemeindekultur ersetzt. Versteh mich bitte nicht falsch – ich freue mich auch, wenn der Gottesdienst früher zu Ende ist, damit ich schneller hinauskomme und mehr Zeit mit meiner Familie verbringen kann. Aber die Wahrheit sieht so aus, dass viele Christen keine richtige Herzensverbindung mit dem Herrn haben. Ihr gesamtes Glaubensleben beschränkt sich auf einen 45-minütigen Gottesdienst am Sonntag, während sie die restlichen sechs Tage, 23 Stunden und 15 Minuten losgelöst vom Heiligen Geist und der Kraft des Wortes Gottes verbringen.


Im Grunde wird mit diesem 45-minütigen Ausdruck von Christsein der Gott der Bequemlichkeit angebetet. Noch einmal, ich habe es auch gerne bequem – ich liebe WLAN, ich mag guten Kaffee und Fastfood vom Drive–in. Aber wenn die Kultur und Mentalität der Bequemlichkeit in die Gemeinde einsickern, dann bringt das selbstsüchtige und faule Christen hervor. Die Gemeindemitglieder leben stellvertretend von dem Mann oder der Frau auf der Kanzel, und der Einzelne fühlt sich nicht mehr persönlich dafür verantwortlich, seine Beziehung zu Gott zu vertiefen und in der Kenntnis Seines Wortes zu wachsen. Leider gilt dasselbe auch für die Hirten. Viele von uns, die wir in Leiterschaft stehen, haben mehr Energie und Ressourcen auf die Ausweitung unseres Einflussbereiches verwendet als auf die Ausweitung unserer Herzen.


Die Krise im Zusammenhang mit dem Wort Gottes hat uns im Innersten getroffen. Die Kultur der Bequemlichkeit hat eine Generation hervorgebracht, die an sofortige Befriedigung und an Komfort versklavt ist: Wir verweigern jede Investition in etwas, das uns Zeit und Mühe kostet. Unsere Seelen sind süchtig nach den Dingen der Welt, und deshalb sind das Chaos und der Verkehr der Kultur in unser inneres Leben eingedrungen. Der Materialismus hat die leise sanfte Stimme übertönt und verdrängt. Unsere Herzen werden von allen Seiten mit Bildern, Stimmen und von Geschäftigkeit bedrängt, die das Wort Gottes in unseren Herzen ersticken. Jesus sagte:


Bei dem aber unter die Dornen gesät ist, dieser ist es, der das Wort hört, und die Sorge der Zeit und der Betrug des Reichtums ersticken das Wort, und er bringt keine Frucht.


Matthäus 13:22


Infolgedessen haben wir die Fähigkeit zu hören und die Einfachheit, uns am Wort Gottes zu erfreuen, verloren. Der Glaube beruht auf unserer Fähigkeit, Gottes Wort zu hören (siehe Röm 10:17). Wenn wir unsere Fähigkeit zu hören verlieren, verfallen wir nach und nach in Unglauben. Stephen Charnock prägte den Ausdruck „praktischer Atheismus“, um damit Christen zu beschreiben, die zwar sagen, dass es Gott gibt, deren Herzen aber aufgehört haben, Ihn zu lieben, an Ihn zu glauben und Ihm zu folgen.5


In Psalm 14:1 erklärt der Psalmist: „Der Tor spricht in seinem Herzen: Es ist kein Gott!“ Beachte, dass der Tor dies nicht vor anderen Leuten sagt. Er sagt es vielmehr in seinem Herzen – durch die Art, wie er lebt und was er mit seiner Zeit und seinem Geld macht. Äußerlich mag er Gott bekennen, aber innerlich ist er Atheist. Das ist meiner Meinung nach der Hauptgrund dafür, dass wir in unserem Leben, unseren Familien und dem, was wir als Leib Christi auf der ganzen Welt zum Ausdruck bringen, keinen lebendigen Glauben haben. Wir kennen vielleicht alle Fakten und Statistiken, aber die Kraft des Christentums zeigt sich erst dann, wenn die Information die Reise vom Verstand ins Herz macht.


Das endgültige Ziel ist die Auswirkung auf unser Herz, wodurch sich das, was wir mit unserer Zeit, unserem Geld und unserer Energie machen, verändert.


DIE LÖSUNG FÜR DIE KRISE


Hans Urs von Balthasar6 sagt in seinem wunderbaren Buch über das Gebet:


„Wir sind vom Leben gehetzt, wir sehen uns ermüdet um nach dem Ort der Stille, des Echten, der Erquickung. Wir möchten uns in Gott erholen, in ihn fallen lassen, um neue Kräfte zum Weiterleben aus ihm zu gewinnen. Aber wir suchen ihn nicht dort, wo er auf uns wartet, für uns zu haben ist: in seinem Sohn, der sein Wort ist. Oder wir suchen Gott, weil wir ihn tausend Dinge fragen möchten, ohne deren Lösung wir im Dasein nicht weiterzukommen vermeinen, wir bestürmen ihn mit Problemen, fordern Auskünfte, Schlüssel, Erleichterungen und vergessen dabei, daß er in seinem Wort uns jede Frage gelöst, jede Auskunft erteilt hat, die zu erfassen wir in diesem Leben fähig sind. Wir horchen nicht dorthin, wo Gott redet: wo Gottes Wort so einmalig und endgültig in der Welt erklang, daß es für alle Zeiten genügt und alle zumal das Wort nicht erschöpfen werden. Oder wir meinen, Gottes Wort sei schon so lange auf Erden erklungen, daß es beinah verbraucht sei, daß bald ein neues Wort fällig sei, daß wir das Recht hätten, ein anderes Wort zu fordern. Und wir merken nicht, daß wir, nur wir die Verbrauchten, die Entfernten sind, während das Wort ebenso lebendig und ursprünglich tönt und uns ebenso nah wie je. ,Nah ist dir das Wort, in deinem Munde und in deinem Herzen' (Röm 10, 8).“ 7


Es ist mein Wunsch und Verlangen, mit diesem Buch diejenigen anzusprechen, die – wenn sie ehrlich mit sich selbst sind – zugeben, dass das Wort Gottes einer der frust– rierendsten und langweiligsten Orte der Welt ist. Ich möchte dich mitnehmen auf eine Reise vom Schmerz der Unfruchtbarkeit hinein in die Freude des Durchbruchs, indem ich dir Schlüssel an die Hand gebe, die das Wort Gottes aufschließen werden, bis es für dich zu einem Ort der Freude, des Vergnügens, der Faszination, der Korrektur und Transformation wird. In dem Buch, das du gerade in den Händen hältst, geht es darum, unsere Liebe zum Wort Gottes zurückzugewinnen und die Kraft der biblischen Schriften und ihre Auswirkung auf die menschliche Seele wiederzuentdecken.


Der Prophet Jeremia klagt das Volk an und sagt, dass das Wort des Herrn ihnen keine Freude bereitet (siehe Jer 6:10). Dann, einige Verse später, ruft er sie zu den alten Wegen, den Pfaden der Vorzeit, zurück:


So spricht der HERR: Tretet auf die Wege, seht und fragt nach den Pfaden der Vorzeit, wo denn der Weg zum Guten sei, und geht ihn! So werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen.


Jeremia 6:16


Aus dem Zusammenhang dieses Abschnitts wird deutlich, dass sich die „Pfade der Vorzeit“ auf die Einfachheit der Freude am Wort Gottes beziehen. In jeder Krisenzeit ruft Gott Sein Volk zurück zur Liebe des Wortes Gottes; Er ruft sie dazu auf, die anderen Stimmen in ihrem Leben zum Schweigen zu bringen und sich darin zu üben, mit dem Herzen zu hören. Und obwohl es 2.500 Jahre her ist, seit Jeremia seine Botschaft förmlich zu seiner Generation hinausschrie, sind und bleiben die alten Wege auch für die Krise in unseren Tagen die klarste Lösung. Der einzige Weg nach vorne ist der, zurück zu gehen.


So wie unsere Glaubensväter Gott in ihrem einfachen Lebensstil gesucht haben, müssen auch wir Ihn suchen. Wir haben das innere „Allerheiligste“ verloren, den Ort der Gemeinschaft, an dem wir Gott hören können, und deshalb müssen wir uns die Fähigkeit des inneren Rückzugs zurückerobern und Gott, wie A. W Tozer es sagt, „in anbetender Stille begegnen“.8 Nur dann werden wir erleben, dass unsere Herzen, unser Leben und unsere Dienstbereiche wiederhergestellt werden und die Fähigkeit wiedergewinnen, die Stunde, in der wir leben, richtig beurteilen zu können.


Die Frage, der wir uns nun gegenüberstehen, lautet: Wie finden wir diese Pfade der Vorzeit, um an den Ort der Gemeinschaft zurückzukehren, den Ort des Hörens? Die Antwort darauf finden wir in Jeremia 6:16. In diesem Vers werden uns zwei klare Befehle gegeben: zu stehen und zu fragen. Das Stehen bringt uns in eine Position aktiver Entschlossenheit. Es bedarf der Stärke, um den Strömungen der Kultur und dem Drang unserer eigenen Natur zu widerstehen. Wenn wir vor Gott stehen, hören wir auf, in uns selbst nach Antworten zu suchen. Stattdessen wenden wir uns Ihm zu, um Antworten zu erhalten. Wir müssen uns die Zeit nehmen, inmitten unseres geschäftigen und überfüllten Lebens anzuhalten, und Gott fragen, wie diese alten Pfade im Kontext unserer westlichen Kultur des 21. Jahrhunderts aussehen. Wenn wir fragen, bringt uns dies in eine demütige Position vor dem Herrn. Wir knien uns im Gebet nieder und erkennen damit an, dass wir in unserer eigenen Kraft keinen Erfolg haben werden.


Wenn wir feststehen und nach den alten Wegen fragen, dann gilt die Verheißung, dass wir Ruhe für unsere Seelen finden werden. Die Ruhe, die Jeremia beschreibt, ist keine Siesta oder Pause vom echten Leben, sondern sie ist ein Ort des Friedens mitten im Sturm. Wahren Frieden findet man nur selten. Wir sind von hunderten Gründen umgeben, deretwegen man sich ängstigen kann. Unser Leben wird getrieben von den Ansprüchen der Arbeit, den Finanzen und Beziehungen, das eine anstrengender als das nächste. Und wenn unsere Umstände einen Moment lang friedlich sind, dann werden wir mit der Rastlosigkeit unserer Seelen konfrontiert. Darum ist übernatürlicher Friede das, was wir in dieser Zeit am meisten brauchen. Wenn unsere Seelen im Frieden sind, dann sind wir in der Lage, im Heck des Bootes zu schlafen, auch wenn es von Wind und Wellen hin– und hergeworfen wird (siehe Mk 4:35–40). Dann können wir Gott klar hören, egal, welche Widrigkeiten und Drucksituationen wir gerade durchmachen. Inmitten von persönlichen und landesweiten Krisen wird die Fähigkeit, ruhen zu können, unsere größte Zuflucht und unser größter Anker sein. Deshalb ist es von entscheidender Wichtigkeit, die alten Wege zu suchen.


Es hat viele Zeiten gegeben, in denen der Herr Jeremia 6:16 gebraucht hat, um mich an den Ort zurückzurufen, an dem ich Ihn hören kann. Ich erinnere mich an das erste Mal, als ich das Bedürfnis verspürte, mich von einem überfüllten Leben, einer bedrängten Seele und einer Kultur zurückzuziehen, die das Wort Gottes in meinem eigenen Herzen erstickten. Dabei stieß ich auf die Wüstenväter – Männer (und Frauen), die sich im 3. und 4. Jahrhundert in die Wüste Ägyptens zurückzogen, um der zunehmenden Angleichung von Kirche und Kultur zu entgehen. In seinem Buch The Wisdom of the Desert (dt.: Die Weisheit der Wüste) beschreibt Thomas Merton den Glauben dieser ersten kontemplativen Mönche:


„Die Gesellschaft wurde von ihnen wie ein Schiffswrack betrachtet, von dem jeder Einzelne herunterspringen und um sein Leben schwimmen sollte ... Dies waren Männer und Frauen, die glaubten, dass das passive Mitschwimmen und Akzeptieren der Grundsätze und Werte dessen, was sie als Gesellschaft kannten, schlichtweg eine Katastrophe war.“ 9


Die Parallelen zwischen ihrer und unserer Zeit sind auffällig: Nach Jahrhunderten der Verfolgung wurde das Christentum schließlich vom römischen Kaiser Konstantin politisch anerkannt und geschützt. Das mag sich einerseits nach guten Nachrichten anhören, aber für die Wüstenväter war es ein Grund zur Sorge. Sie verstanden die Gefahr der Vermischung von Glauben und Kultur. Sie wussten, dass das Christentum in seinem Kern mit der Welt auf Kriegsfuß stand, und wenn der äußere Ausdruck dieses Krieges abgeschafft werden würde, dann würden sich die Christen in falscher Sicherheit wiegen und schließlich dem Kompromiss verfallen. Henri Nouwen macht in der Einleitung zu seinem Buch über die Wüstenväter folgende Aussage:


„Wenn die Welt nicht mehr der Feind des Christen war, dann musste der Christ zum Feind der dunklen Welt werden. Die Flucht in die Wüste war der Weg, um einer verlockenden Anpassung an die Welt zu entkommen.“ 10


Und so suchten diese frühen Kontemplativen gezielt die Einsamkeit und Stille. Sie wussten, dass ihr Herz durch den Rückzug in die Wüste darauf vorbereitet werden würde, das Wort Gottes wieder zu hören.


Als ich das erste Mal von diesen Männern und Frauen las, entstand in mir die Sehnsucht, mich von den Ablenkungen in meinem eigenen Leben zu trennen. Ich begriff, dass ich mich unbedingt innerlich verändern musste; irgendwie musste ich mich von den Tentakeln der Kultur lösen, die mein Herz umgarnt hatten – die Medien, die Musik, die Bilder und die Stimmen, die mich jeden Tag umgaben. Als ich mehr über den kontemplativen Lebensstil lernte, den die Wüstenväter verfolgten, wurde mir klar, dass die Herzensrealitäten, die durch lange und liebevolle Meditation über das Wort Gottes entstanden, auch für mich immer noch verfügbar waren, obwohl sich mein Leben von ihrem radikal unterschied. Sie waren nicht nur verfügbar – sie waren sogar absolut notwendig.


„Gottes Wort ist seine Einladung an uns, mit ihm zusammen in der Wahrheit zu sein. Es ist eine vom hohen Bord herabgeworfene Strickleiter, an der wir Gefährdete, Ertrinkende einsteigen können in das bergende Schiff. Es ist der Teppich, auf uns zu entrollt, worauf wir hinschreiten können zum Thron des Vaters.“ 11


Gottes Wort ist Seine Einladung an uns, mit Ihm dort zu sein, wo Er ist. Schon vor Grundlegung der Welt ist es Sein Wunsch gewesen, dass wir bei Ihm sind, Sein Herz kennen, Seine Gefühle erleben, mit Seinen Gedanken erfüllt sind, in Sein Bild geformt werden und in Einheit mit Ihm leben. Liebe Geschwister, die Erfüllung dieses Wunsches liegt in Seinem Wort. Wir haben überall gesucht – wir sind trockene, müde Seelen und wir wissen nicht, wo wir echte Veränderung finden können. Aber Gott hat Seine Einladung ausgesprochen und der rote Teppich ist ausgerollt. Immer wieder sehen wir in der Bibel, wie Er die durstigen Seelen besucht und ihnen Wasser anbietet, das ihre tiefsten Sehnsüchte stillt.12


Ich glaube, dass gerade jetzt der Herr unsere Generation heimsucht. Er lockt uns und wirbt um uns in dieser Zeit, wieder zu hören, wieder zu kommen, wieder zu glauben. Der Herr ruft die trockenen, müden Seelen zurück an den Ort der Ruhe. Die Worte Jeremias sind heute noch genauso lebendig wie vor Tausenden von Jahren. Wir möchten auf diesen Ruf reagieren und anfangen, Gott nach den alten Wegen zu fragen – den Wegen des Gebets, den Wegen des Wortes, den Wegen der Stille, der Meditation und der Kontemplation. Wir haben Sehnsucht danach, den Ort der inneren Stille wiederzuentdecken, wo das Wort Gottes sprechen kann. Wir möchten uns auf eine Reise machen, um die Fähigkeit des Hörens wiederzuentdecken.





2 Die gesamte Erzählung befindet sich in 2. Könige 18–19.


3 Arthur Katz, Paul Volk, The Spirit of Truth (Charlotte: Morning Star Publications, 1993), 16.


4 Jono Hall, Allen Hood, Stephen Venable, „Is the Bible Authoritative? IHOPU Faculty Discusses ... ”, YouTube, http://www.youtube.com/watch?v=dmP–L_mMjCg (abgerufen am 08. Februar 2012).


5 Stephen Charnock, „Discourse II: On Practical Atheism”, in Discourses upon the Existence and Attributes of God (New York: Robert Carter & Brothers, 1874), 89.


6 Hans Urs von Balthasar sollte mit Bedacht gelesen werden, genauso wie die anderen katholischen Schriftsteller und Mystiker, die in diesem Buch zitiert werden. Obwohl ich nicht mit allen seinen theologischen Standpunkten übereinstimme, glaube ich, dass die Inhalte, die ich zur Hervorhebung für dieses Buch ausgewählt habe, wertvolle geistliche Wahrheiten enthalten.


7 Hans Urs von Balthasar, Das betrachtende Gebet (Johannes Verlag Einsiedeln 1955,2023), 11f.


8 A. W. Tozer, The Knowledge of the Holy (New York: HarperOne, 1961), VIL


9 Thomas Merton, trans., The Wisdom of the Desert: Sayings from the Desert Fathers of the Forth Century (Boston: Shambhala Publications, Inc., 2004), 1–2.


10 Henri Nouwen, The Way of the Heart: Desert Spirituality and Contemporary Ministry (New York: HarperOne, 1981), 14.


11 Hans Urs von Balthasar, Das betrachtende Gebet (Johannes Verlag Einsiedeln 1955,2023), IL


12 Siehe Jesaja 55:1–3, Jeremia 2:13 und Johannes 4:10–13.
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